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2ÜS Urfadjen ber inneren ©errofiungen œerb en ge-
nannt: ®ie |>oIzga§erzeugung roährenb beSSWegeS, ber
btfolgebeffen ^oljen ßoh'enfäure- unb Sauerfioffgehalt beS

©afeS, ber auSnahmSroeife ootfommenbe Sdjtoefelroaffer-
ftoffgehalt beS ©afeS infolge ungenßgenber ®imenftonie-
rung ober anberer SJiängel ber Peinigeranlage, bie burd)
Semperaturroe^fel auftretenben ftonbenfationen. diu SBetï
wiK innere Stnroftungen auf bie Prüfung ber 2lnfd)luß=
ieitungen burd) SBofferbrucfprobe unb boijertger ©eneh-
ung beS Innern ber Rohrleitungen zurüdführen. Un-
Zweifelhaft wirb gut gereinigtes, gut ge!üf)ltcS unb trocEeneS

daS, mit menig Sauerftoff unb $?ohlenfäure, auf bie
tnnere Oberfläche ber ftfjmiebeifernen Seitungen roeit tue«

niger einroitfen als feuchtes, Verunreinigungen entrai»
tenbeS ©a§.

SS on ben ©aSroerfen, bie luSfünfte übet btefe fragen
eingefanbt haben, arbeiten 39 mit Suftjufo^, um bie

ReinigungSmaffe in ben Reiniger-Säften felbft ju rege-
netteren, ©ie menben 3ufät}e oon 1 bis 3% an. Vie
SRiiteilungen über bie fonfiatierien inneren 3lnro
ftungen oon 2lnfdjlußleitungen laffen uermuten, baß btefer
geringe Suftjufatj, ber im betriebe fo großen Vorteil
burd) 3IrbeitSerfpatniS mit ftdj brtngt, feine bebenflichen
dinflüffe auf bas Rohrmaterial zur golge hat.
Sßinimalburchmeff et ber Slnfchlußleitungen.

@S ift fehr intereffant, bie fpäufigteit ber Rtinimal-
burdjmeffer, bie oon ben oerf^iebenen ©erroaliungen an-
gemanbt roerben, jufammen zu fteßen.

i 3 Baswerftsverwaltungen beträgt der Iitdestdurdimeffer der Ifdiliteitung V«"
ti „ •/*"

»A"
172"

2

®abei muß erganjenb ermähnt roerben, baß eine

Ülnjahl oon ©erroaltungen in ber legten Qett oon einem
ftetneren Rtinimalburchmeffer zu einem größeren über-

gegangen ift, in ber richtigen drroägung, baß für baS

gute gunftionieren ber ©aSoerbraud)Sapparate, oor allem
berjenigen für bie äßarmroaffererjeugung, bie ja immer
mehr Verbreitung finben, eine gcttügenb leiftungSfähige
3uleitung, bie audi bei ftarfem Verbrauch feinen nennenS»
roerten Vructabfaß oerurfasht eine Çauptbeblngung ift.
Stbgefehen oon SluSnahmefäflen, füllten nach 2lnfid)t beS

©eridjterftatterS für Stnfchlufjlettungen feine fleineren
®urd)meffer als 7* mehr geroählt roerben.

(gortfehung folgt.)

5ev Ifiif^ Jiuf?cttljim&el
int Sfrtljvtf 1985*

(Ritt fpezießer ©erßclfichtigtmg öeS $elzges»er6eö).
(Sortefponbenj.) (@d)I«b.)

6. RoheS ©uchennußholz fommt roleberum nur
als dinfuhrartifd in ©etradjt. $ier cerzeidjnen roir
eine anfebnliäie Steigerung beê Imports oon runb
gr. 150,000, roa§ ben ïoialeinfuhrroert auf bie Summe
oon ffr. 915,000 braute. Unter ben Siefetanten fieht
auch t)ter granfteich mit 50®/o unfereS ©efamtimportS

an ber Spiße, unb ber Reft oerteilt ftd) jiemlidh gleich-
mafiig auf ®eutfd)lanb unb Dfterreich.

7. 3lnbere Saubnu^hbljer gehören mit ben
Rabelholjbrettern ju ben einigen ©roß-drportartifeln
ber ©ruppe fpolj, roorunter roir folcl)e oerft'ehen, beren
äluSfuhrroert pro Qfahr eine SMion grauten überfteigt.
®er djportroert hat nâmlid) bei biefen Saubhöljern um
eine halbe Rtißion grauten zugenommen unb bamit bie
Summe oon 1,23 Rlifl. ffr. erreicht, roährenb bie din-
fuhr aßerblngS noch roefentlidh höher ift unb pro 1925
einen Qmportroert oon 3,35 2Hifl. ffr. aufjuroeifen hat-
3m übrigen muß baran erinnert roerben, bafi bie $u=
nähme ber dinfuhr mit ffr. 600,000 bas inroachfen beS

dpporteS noch übertrifft. Unfere Abnehmer in Saubnuß-
hölzern ftnb gegenwärtig ®eutfchlanb mit 50, Qtalien
mit 30 unb dnglanb mit 20% ber fd)roeijeri[d)en £0=
talauSfuhr. Sie dinfuhr roirb gebecft ju reichlich 50 %
oon ffranfreid), roährenb ftt| ber Reft faft zur ©efamt-
heit auf 3ugoflaoten, ben belgifchen Äongo (für epotifdie
pölzet) unb auf ifSolen oerteilt.

8. RoheS Rabelnuhhalz ift 1« t>er luSfuhr
roieber erheblidh weniger wichtig als jene ber oorgenannten
$ofition, tnbem hier ber dçportroert nicht über ffranfen
867,000 hiaauSgefommen ift, unb bte ßßertfumme bes
SSorjahreS nur um 64,000 übertrifft. ®ie dinfuhr aßet«
btngS roeift ganz anbete ßiffern auf, nämlid) pro 1925
immer noch 6,02 SRifl. ffr., obfdjon ber Import gegen-
über bem Vorjahr um ooße 3,8 SRißionen gefunlen ift.
^>infid)tlic§ ber Orientierung unferer din- unb luSfuhr
ift z« fagen, ba§ erftere zu weitaus, bem größten Veil,
nämlich z« 83 ®/o beS Sotals, oon Öfierreich gebeeEt roirb,
roährenb ber Reft auf ®eutfçhlanb unb ffranîreich eut-
faßt. ®ie Ausfuhr fc|roeizerifcher Rabelnußhölzer wirb
ZU 70 0/0 oou Italien abgenommen, roährenb ber Reft
in ffran!reic| UnterEunft finbet.

9. iöef^lageneS Bauholz ift als eine ber roe«

nigen SluSnahmen ber |>olzgruppe oorroiegenb déport-
artiïel. 3t« -Berichtsjahr 1925 hat bie ÎHuSfuht eine
Sßertfumme oon ffr. 495,000 erreicht gegen aflerbingS
etnen höh^n Setrag oon 667,000 ffr. anno 1924. ®te
dinfuhr ift jebods gleichzeitig oon 142,000 nur auf
267,000 ffo- angeroachfen, fo baß biefe tßofition einen
Silanzüberfchuß oon 3^- 228,000 ergibt. ®er 3»nport
befdilagener ©auhölzer flammt faft auSfchließlid) au§
3apan, foroeit Saubholzfortimeute in ffrage îommen, ba«

gegen auS ®eutfd)lanb, infofern eS ftd) um bie aßerblngS
tu erheblich gertngem SJtaß importierten Rabelhölzer
hanbett. ®er djçport betrifft faft auSf^ließlicß Koniferen,
unb roirb annähernb zu 100 ®/o oon ffranlreich abge-

npmmen. ®er minime Reft geht nadj dgppten.
10. ©efägte Schwellen wären in ber ©erichtS-

zeit lebigltch ©egenftanb ber dinfuhr, unb zwar hat ftdh

biefe rec|t bebeutenb eutroidEelt, fo baß ber 3tnportroert
eine Qunahme oon 187 auf 487,000 grauten oerzeichnet.
Über bie ©ezugSgueßen ift zu ermähnen, baß biefe auS-
fchlteßlid) in ffranfteidj liegen. ®te Sieferanten oermögen
mit ihren ißreiSliften bem Stnten beS franzöftfdhen ffran-
tenS eben nicht immer genügenb rafdh zu folgen, unb
biefer llmftanb begünftigt hi«o fo gut wie bei anbem
SEBarengruppen beu ©ezug auS unferm roeftltchen Rad)=
barlanb.
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Als Ursachen der inneren Verrostungen werden ge-
nannt: Die Holzgaserzeugung während des Krieges, der
infolgedessen hohen Kohlensäure- und Sauerstoffgehalt des
Gases, der ausnahmsweise vorkommende Schwefelwasser-
stoffgehalt des Gases infolge ungenügender Dimenfionie-
rung oder anderer Mängel der Reinigeranlage, die durch
Temperaturwechsel auftretenden Kondensationen. Ein Werk
will innere Anrostungen auf die Prüfung der Anschluß-
leitungen durch Wasserdruckprobe und daheriger Benetz-

ung des Innern der Rohrleitungen zurückführen. Un-
zweifelhaft wird gut gereinigtes, gut gekühltes und trockenes
Gas, mit wenig Sauerstoff und Kohlensäure, auf die
innere Oberfläche der schmiedeisernen Leitungen weit we-
niger einwirken als feuchtes, Verunreinigungen enthal-
tendes Gas.

Von den Gaswerken, die Auskünfte über diese Fragen
eingesandt haben, arbeiten 39 mit Lustzusatz, um die

Reinigungsmasse in den Reiniger-Kästen selbst zu rege-
nerieren. Sie wenden Zusätze von 1 bis 3°/v an. Die
Mitteilungen über die konstatierten inneren Anro-
stungen von Anschlußleitungen lassen vermuten, daß dieser
geringe Luftzusatz, der im Betriebe so großen Vorteil
durch Arbeitsersparnis mit sich bringt, keine bedenklichen
Einflüsse auf das Rohrmaterial zur Folge hat.
Minimaldurchmesser der Anschlußleitungen.

Es ist sehr interessant, die Häufigkeit der Minimal-
durchmesser, die von den verschiedenen Verwaltungen an-
gewandt werden, zusammen zu stellen.
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Dabei muß ergänzend erwähnt werden, daß eine

Anzahl von Verwaltungen in der letzten Zeit von einem
kleineren Minimaldurchmesser zu einem größeren über-

gegangen ist, in der richtigen Erwägung, daß für das

gute Funktionieren der Gasverbrauchsapparate, vor allem
derjenigen für die Warmwassererzeugung, die ja immer
mehr Verbreitung finden, eine genügend leistungsfähige
Zuleitung, die auch bei starkem Verbrauch keinen nennens-
werten Druckabfall verursacht, eine Hauptbedingung ist.
Abgesehen von Ausnahmefällen, sollten nach Ansicht des

Berichterstatters für Anschlußleitungen keine kleineren
Durchmesser als Vâ mehr gewählt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Der schweizerische Außenhandel
im Jahre 19Z3.

(Mit spezieller Berücksichtigung des Hslzgewerdes).
(Korrespondenz.) (Schluß.)

6. Rohes Buchennutzholz kommt wiederum nur
als Einfuhrartikl in Betracht. Hier verzeichnen wir
eine ansehnliche Steigerung des Imports von rund
Fr. 150.000, was den Totaleinfuhrwert auf die Summe
von Fr. 915,000 brachte. Unter den Lieferanten steht

auch hier Frankreich mit 50°/° unseres Gesamtimports

an der Spitze, und der Rest verteilt sich ziemlich gleich-
mäßig auf Deutschland und Öfterreich.

7. Andere Laubnutzhölzer gehören mit den
Nadelholzbrettern zu den einzigen Groß-Erportartikeln
der Gruppe Holz, worunter wir solche verstehen, deren
Ausfuhrwert pro Jahr eine Million Franken übersteigt.
Der Exportwert hat nämlich bei diesen Laubhölzern um
eine halbe Million Franken zugenommen und damit die
Summe von 1,23 Mill. Fr. erreicht, während die Ein-
fuhr allerdings noch wesentlich höher ist und pro 1925
einen Importwert von 3.35 Mill. Fr. aufzuweisen hat.
Im übrigen muß daran erinnert werden, daß die Zu-
nähme der Einfuhr mit Fr. 600,000 das Anwachsen des
Exportes noch übertrifft. Unsere Abnehmer in Laubnntz-
hölzern sind gegenwärtig Deutschland mit 50, Italien
mit 30 und England mit 20°/« der schweizerischen To-
talausfuhr. Die Einfuhr wird gedeckt zu reichlich 50 °/«
von Frankreich, während sich der Rest fast zur Gesamt-
heit auf Jugoslavien, den belgischen Kongo (für exotische
Hölzer) und auf Polen verteilt.

8. Rohes Nadelnutzholz ist in der Ausfuhr
wieder erheblich weniger wichtig als jene der vorgenannten
Position, indem hier der Exportwert nicht über Franken
867,000 hinausgekommen ist, und die Wertsumme des

Vorjahres nur um 64,000 übertrifft. Die Einfuhr aller-
dings weist ganz andere Ziffern auf, nämlich pro 1925
immer noch 6,02 Mill. Fr., obschon der Import gegen-
über dem Vorjahr um volle 3,8 Millionen gesunken ist.
Hinsichtlich der Orientierung unserer Ein- und Ausfuhr
ist zu sagen, daß erstere zu weitaus dem größten Teil,
nämlich zu 83 °/o des Totals, von Osterreich gedeckt wird,
während der Rest auf Deutschland und Frankreich ent-
fällt. Die Ausfuhr schweizerischer Nadelnutzhölzer wird
zu 70 "/o von Italien abgenommen, während der Rest
in Frankreich Unterkunft findet.

9. Beschlagenes Bauholz ist als eine der we-
nigen Ausnahmen der Holzgruppe vorwiegend Export-
artikel. Im Berichtsjahr 1925 hat die Ausfuhr eine
Wertsumme von Fr. 495,000 erreicht, gegen allerdings
einen höhern Betrag von 667,000 Fr. anno 1924. Die
Einfuhr ist jedoch gleichzeitig von 142,000 nur auf
267,000 Fr. angewachsen, so daß diese Position einen
Bilanzüberschuß von Fr. 228,000 ergibt. Der Import
beschlagener Bauhölzer stammt fast ausschließlich aus
Japan, soweit Laubholzsortimente in Frage kommen, da-

gegen aus Deutschland, insofern es sich um die allerdings
in erheblich geringem Maß importierten Nadelhölzer
handelt. Der Export betrifft fast ausschließlich Koniferen,
und wird annähernd zu 100 »/o von Frankreich abge-
nommen. Der minime Rest geht nach Egypten.

10. Gesägte Schwellen wären in der Berichts-
zeit lediglich Gegenstand der Einfuhr, und zwar hat sich

diese recht bedeutend entwickelt, so daß der Importwert
eine Zunahme von 187 auf 487,000 Franken verzeichnet.
Über die Bezugsquellen ist zu erwähnen, daß diese aus-
schließlich in Frankreich liegen. Die Lieferanten vermögen
mit ihren Preislisten dem Sinken des französischen Fran-
kens eben nicht immer genügend rasch zu folgen, und
dieser Umstand begünstigt hier so gut wie bei andern
Warengruppen den Bezug aus unserm westlichen Nach-
barland.
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11. Sirene 93retter îommen in ber 2luSfuhr
neben bent fe|r bebeutenben import nte^t tn aîetracht,
ber mieber ben ©rojjartiîeln ber ©ruppe Hols
Säljlert ift. ®er ©infuhrmert hat übrigens auch eine

©rhöhung erfahren» tnbem ber bieSjä^rige SBert mit
3,85 9Jliü. gr. um runb 700,000 g*, über bem SRefultat
be§ QaljteS 1924 fleht. Stile brei Sketterfategorien ge=

böten ju ben ©rofjartifeln ber ©Infuhrgruppe H<%
Hlnfichtïicf) ber mirtfchaftëpolitifchen Orientierung et»

mahnen mir, bafj bte ©cchenbretter h ente oorsugSmetfe
auS granfreid) unb ®eutfchlanb ftammen, non benen
erftere§ 30 unb letjtereS 25®/« unferer Sbtaletnfuhr becft,

mährenb bie reftlic|en Kontingente auS 3ugoflaoten, Siu»

mänien unb ißolen ftammen.
12. Slnbere Saubboljbretter îommen mit ibren

blofj 130,000 gr. ©jportmert in ber Ausfuhr ebenfalls
nictjt in S3etrad)t, menn mir fie mit bem bebeutenben

Import Dergleichen, ber anno 1925 nicht œeniger als
4,33 ajtillionen erreicht bat- aBcihrenb unfere gering»
fügige Sluêfubr nach ©chmeben, unb in jmeiter Slnte
nach Statten gebt, becfen unfere ©tnfuhr oorjugSmeife
frangSfifc^e Kontingente, bie runb bie Hälfte unferer
®otaletnfuhr erretten. ®er SReft beS fdjmetserifchen Qm»

portes mirb auS Qugoflaoien, SRumänieti, Öfteweiäj, Un»

gatn, ©iam, ©eutfdjlanb unb ber ®fchechofloroatei be=

sogen.
13. ïïîabelbûljbretier überfieigen, mie bereits

oben ermähnt, tn ber SluSfubr ben erften Millionenbetrag
unb haben pro 1925 eine SBertfumme oon 1,05 3JWI. gr,
aufsuroetfen, gegenüber bem aÜerbingS erheblich höhern
SBert oon 2,42 Millionen anno 1924. ®te ©tnfuhr oon
9tabeIholsbrettern hat fid) ebenfalls rebujiert, unb jmar
oon 13,29 auf 10,31 MiH. gr., fo bafj heute bte ©in»

fuhr ungefähr baS jehnfac|e beS fd)roei,\eii!d)eti ©jporteS
erreicht. S3esügttcl) ber roirtfchaftSpolitifcben Dtientierung
fönnen mir bewerfen, bafj bie gefamte fdjmeisetifdje SIuS»

fuhr oon iRabelholjbrettern in granfretdj abgefegt mirb,
mahrenb bie ©infuhr fich hente su ungefähr je 30 % auf
bte ^Bereinigten Staaten unb Öfterreich oerteilt. ®er SReft

erftredt fich auf Sieferungen oon Seite ißolenS, SRumä»

nienS, ©chroebenS, ®eutfd»lanbS unb granfreicbS.
14. Steif hol s îommt nur in ber ©infuhr praftifdj

in grage, bie einen Qmportmert oon gr. 124,000 auf»
jumeifen hat. ®te Sieferungen oerteilen fid) su runb
smet ©ritte! ber ©efamietnfuhr auf ®eutfd)lanb unb s«
einem ©rittet auf granfreid).

15. ga||o!s hat bagegen mieber erheblichere ©in»
fuhren s« oer$eic|nen, Me im SktidjiSjahr 1925 bie SBert»

fumme oon gr. 678,000 erreichten, ©ie ift gegenüber
bem SRefuttat beS aJorja'greS um gr. 183,000 gefunfen.
®er ©sport ift su gering, um befonberS ermähnenSmert
SU fein, fpinfichtlich ber Orientierung unferer SluSfonbS»

besüge bewerfen mir, bafj 50% beS importierten gafj»
hoIjeS auS tpolen flammt, mährenb fid) ber SReft auf
beutfdje unb franjofif^e Sieferungen erfireeft.

16. gourniere haben in ber 2Iu§fuhr eine menigftenS
relaiio bebeutenbe Steigerung erfahren, inbem bie

Asphaltlack, Eiierslack
EboS (Isolieranstrieh fiir Beton)

Schiffskift, Jutestricke
roh und geteert [5992

E. BECK, RiETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.

SBertfumme beS ©jporteS oon 11 auf 104,000 gr. an»

rnudjs. Gegenüber ber großen ©infuhrfumme oon 1,22
MiH. gr. îommt aber aud) baS erhöhte SRefultat beS

QaïjreS 1925 faum tn Betracht. ®ie 3«nahme beS @j=

portes mirb übrigens aufgeroogen burch eine um eben»

falls 100,000 gr. gefttegene ©Infuhr. Uber bte 9lbfat)=
gebiete unb ©esugSquellen motten mir ermähnen, bafj
jene auSfcf)ttefjttdb in granîreich gelegen ftnb, mährenb
biefe in erfter Sinte beutfd)e „Urfprungsjeugniffe" auf»
Sumeifen haben, mie man mährenb ber KtiegSseit fo fchön
gefagt hat.

1.7. i|3arîetterie ift oormiegenb ©jportartifet, roenn
biefer 3luSbrucî bei ben geringen hier in grage ftehenben
SBerten geftattet ift. 3ft bod) bie SBertfumme ber 9Ius»

fuhr oon 26,000 gr. im Qahre 1924 auf nur noch
16,000 in ber SteriditSseit gefunfen.

18. gtolsbraht bagegen batf mieber s« ben beben»

tenberen 3lrtifeln, unb s«>ar auSfchttefjlicf) ber ©ruppe
©Infuhr sugehörenb, gesohlt merben. Son 285,000 gr.
gmportroert bei g«hre§ 1924 ift biefer anno 1925 auf
319,000 gr. angeroachfen, unb s»nar ban! lebhafteren
S3esügen auS ginnlanb, unferm Hauptlieferanten für
Holsbraht unb ^oljtüoHe. 3lnfehnli(|e Tiengen flammen
im mettern auS ber ®fched)ofloroafei, bem SBaltiîum unb
©eutfdhlanb.

19. Serpacf ungSmaterial ift mieber oormiegenb
©egenftanb ber 3luSfuhr, melche hier allerblngS nicht
mehr bte geringen 3Berte aufmeijt, mie bei ber tparEettene.
103,000 gr. ftehen nämtidh einem lehtjährigen Setrag
oon 115,000 gc. gegenüber, mährenb bie ©tnfuhr nur
einen SBert oon gr. 66,000 aufjumeifen hat. ©iefe
flammt tn erfter Stnie auS ®eutfd)lanb unb tn smeitem
SRan g auS Öfterreich, mährenb ber fc^roeijetifcf)e ©rport
ftch nad) Sraftlien, ©hile unb granfreidh richtet.

20. Sauf^reinereimaren übertreffen in ihren
©jportmerten jene ber ©infuhr immer nod), obfehon fich
bie Sage redjt erheblich oerfdhleChtert hat. ©inmal ift bie

äluSfuhr oon gr. 322,000 auf gr. 193,000 gefunfen, unb

jum anbetn oerseidjnet bie ©Infuhr eine SBerterhöhung
oon 80,000 auf 163,000 gr., fo bafj ftdj ber 5lftioüber=
fdtuf? ber HanbtlSbilans für biefe Ißofition oon 242,000
auf nur noch 30,000 gr. rebusterte. Sîacl) mie oor geht
ber fdjroeisetifche ©çport an Saufchreinereiroaren auS»

fdhlie^lidh nach granfteid) unb gtalten, mährenb unfere
©tnfuhr s»« Hûuptfache oon ®eutfcl)lanb gebedt mirb.

21. Stechenmadherroaren beden fid) in ©in» unbSIuS»

fuhr annähernb, roobei aüerbtngS ein befdjeibener über»

fchuft S" ©unften beS Importes oerbleibt, ©tefer hat feine
aßertfumme oon 164,000 auf 167,000 erhöhen fönnen,
mährenb jener feinen SBert gleichseitig oon 145,000 auf
134,000 gr. rebusteri fal). ®er fdjmetserifcbe ©jport
an SRechenmaehermaren geht oorsugSmeife nach granfreidh/
mährenb bte ©infuhr fafi auSfc|lte|lidh beutfdhen llr»
fprungS ift.

22. g äff er finb mieber gans übermtegenber ©rport»
artifel, unb sroar in einem refpcftablen Umfang, erreiche
hoch ber SBert ber 3luSfuhr gr. 606,000. älllerbtngS
fleht biefer ^Betrag um gr. 196,000 hinter bem SRefultat
beS QahreS 1924 S'^rüd. ®ie ©infuht auSIänbifdjer
gäffer bagegen ift mit gr. 51,000 genau auf ber
beS aSorjahreS oerblieben. SBeitauS ber gröfjte ©eil ber

fchtreiserifdhen gafjauSfuhr fann in Irgentinien abgefegt
merben, mo ftch gute SJRärfte finben, mährenb bie aud»

länbif^e Konfuxrens im Qnlanb fransöftfdhen unb italic
nifchen UrfprungS ift.

23. Inbete Küblerroaren haben ebenfalls einen

unfere ©infuhr übermiegenben ©xport. immerhin ift
hier ber überfchufj ber HanbelSbilans nur geringfügig;
beun bte luSfuhr hat fich in ber a3erid)tSseit oon 61,000
auf gr. 100,000 erhöht, mährenb bie ©tnfuhr im näm»
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11. Eichene Bretter kommen in der Ausfuhr
neben dem sehr bedeutenden Import nicht in Betracht,
der wieder den Großartikeln der Gruppe Holz zuzu-
zählen ist. Der Einfuhrwert hat übrigens auch eine

Erhöhung erfahren, indem der diesjährige Wert mit
3,85 Mill. Fr. um rund 700,500 Fr. über dem Resultat
des Jahres 1924 steht. Alle drei Bretterkategorien ge-
hören zu den Großartikeln der Einfuhrgruppe Holz.
Hinsichtlich der wirtschaftspolitischen Orientierung er-
wähnen wir, daß die E'.chendretter heute vorzugsweise
aus Frankreich und Deutichland stammen, von denen
ersteres 30 und letzteres 25°/« unserer Totaleinfuhr deckt,

während die restlichen Kontingente aus Jugoslavten, Ru-
mänien und Polen stammen.

12. Andere Laubholzbretter kommen mit ihren
bloß 130,000 Fr. Exportwert in der Ausfuhr ebenfalls
nicht in Betracht, wenn wir sie mit dem bedeutenden

Import vergleichen, der anno 1925 nicht weniger als
4,33 Millionen erreicht hat. Während unsere gering-
fügige Ausfuhr nach Schweden, und in zweiter Linie
nach Italien geht, decken unsere Einfuhr vorzugsweise
französische Kontingente, die rund die Hälfte unserer
Totaleinfuhr erreichen. Der Rest des schweizerischen Im-
portes wird aus Jugoslavien, Rumänien, Ofterreich, Un-

garn, Siam, Deutschland und der Tschechoslowakei be-

zogen.
13. Nadelholzbretter übersteigen, wie bereits

oben erwähnt, in der Ausfuhr den ersten Millionenbetrag
und haben pro 1925 eine Wertsumme von 1,05 Mill. Fr.
aufzuweisen, gegenüber dem allerdings erheblich höhern
Wert von 2,42 Millionen anno 1924. Die Einfuhr von
Nadelholzbrettern hat sich ebenfalls reduziert, und zwar
von 13,29 auf 10.31 Mill. Fr., so daß heute die Ein-
fuhr ungefähr das zehnfache des schweizerischen Exportes
erreicht. Bezüglich der wirtschaft Apolitischen Orientierung
können wir bemerken, daß die gesamte schweizerische Aus-
fuhr von Nadelhotzbrettern in Frankreich abgesetzt wird,
während die Einfuhr sich heute zu ungefähr je 30 °/o auf
die Vereinigten Staaten und Osterreich verteilt. Der Rest
erstreckt sich auf Lieferungen von Seite Polens, Rumä-
niens, Schwedens, Deutschlands und Frankreichs.

14. Reifholz kommt nur in der Einfuhr praktisch
in Frage, die einen Importwert von Fr. 124,000 auf-
zuweisen hat. Die Lieferungen verteilen sich zu rund
zwei Drittel der Gesamteinfuhr aus Deutschland und zu
einem Drittel auf Frankreich.

15. Faß holz hat dagegen wieder erheblichere Ein-
fuhren zu verzeichnen, die im Berichtsjahr 1925 die Wert-
summe von Fr. 678,000 erreichten. Sie ist gegenüber
dem Resultat des Vorjahres um Fr. 183,000 gesunken.
Der Export ist zu gering, um besonders erwähnenswert
zu sein. Hinsichtlich der Orientierung unserer Auslands-
bezöge bemerken wir, daß 50°/o des importierten Faß-
Holzes aus Polen stammt, während sich der Rest auf
deutsche und französische Lieferungen erstreckt.

16. Fourniere haben in der Ausfuhr eine wenigstens
relativ bedeutende Steigerung erfahren, indem die
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Wertsumme des Exportes von 11 auf 104,000 Fr. an-
wuchs. Gegenüber der großen Einfuhrsumme von 1,22
Mill. Fr. kommt aber auch das erhöhte Resultat des

Jahres 1925 kaum in Betracht. Die Zunahme des Ex-
portes wird übrigens aufgewogen durch eine um eben-

falls 100,000 Fr. gestiegene Einfuhr, über die Absatz-
gebiete und Bezugsquellen wollen wir erwähnen, daß
jene ausschließlich in Frankreich gelegen sind, während
diese in erster Linie deutsche „Ursprungszeugnisse" auf-
zuweisen haben, wie man während der Kriegszeit so schön

gesagt hat.
17. Parketterie ist vorwiegend Exportartikel, wenn

dieser Ausdruck bei den geringen hier in Frage stehenden
Werten gestattet ist. Ist doch die Wertsumme der Aus-
fuhr von 26,000 Fr. im Jahre 1924 auf nur noch
16,000 in der Berichtszeit gesunken.

18. Holzdraht dagegen darf wieder zu den bedeu-
tenderer« Artikeln, und zwar ausschließlich der Gruppe
Einfuhr zugehörend, gezählt werden. Von 285,000 Fr.
Importwert des Jahres 1924 ist dieser anno 1925 auf
319,000 Fr. angewachsen, und zwar dank lebhafteren
Bezügen aus Finnland, unserm Hauptlieferanten für
Holzdraht und Holzwolle. Ansehnliche Mengen stammen
im weitern aus der Tschechoslowakei, dem Baltikum und
Deutschland.

19. Verpackungsmaterial ist wieder vorwiegend
Gegenstand der Ausfuhr, welche hier allerdings nicht
mehr die geringen Werte aufweist, wie bei der Parketterie.
103.000 Fr. stehen nämlich einem letztjährigen Betrag
von 115,000 Fr. gegenüber, während die Einfuhr nur
einen Wert von Fr. 66,000 aufzuweisen hat. Diese
stammt in erster Linie aus Deutschland und in zweitem
Rang aus Öfterreich, während der schweizerische Export
sich nach Brasilien, Chile und Frankreich richtet.

20. Bauschreinereiwaren übertreffen in ihren
Exportwerten jene der Einfuhr immer noch, obschon sich

die Lage recht erheblich verschlechtert hat. Einmal ist die

Ausfuhr von Fr 322,000 auf Fr. 193,000 gesunken, und

zum andern verzeichnet die Einfuhr eine Werterhöhung
von 80,000 auf 163,000 Fr., so daß sich der Aktivüber-
schuß der Handelsbilanz für diese Position von 242,000
aus nur noch 30.000 Fr. reduzierte. Nach wie vor geht
der schweizerische Export an Bauschreinereiwaren aus-
schließlich nach Frankreich und Italien, während unsere

Einfuhr zur Hauptsache von Deutschland gedeckt wird.
21. Rechenmacherwaren decken sich in Ein- und Aus-

fuhr annähernd, wobei allerdings ein bescheidener über-
schuß zu Gunsten des Importes verbleibt. Dieser hat seine

Wertsumme von 164,000 auf 167,000 erhöhen können,
während jener seinen Wert gleichzeitig von 145,000 auf
134,000 Fr. reduziert sah. Der schweizerische Export
an Rechenmacherwaren geht vorzugsweise nach Frankreich,
während die Einfuhr fast ausschließlich deutschen Ur-
sprungs ist.

22. Fässer sind wieder ganz überwiegender Export-
artikel, und zwar in einem respektablen Umfang, erreichte
doch der Wert der Ausfuhr Fr. 606,000. Allerdings
steht dieser Betrag um Fr. 196,000 hinter dem Resultat
des Jahres 1924 zurück. Die Einfuhr ausländischer
Fässer dagegen ist mit Fr. 51,000 genau auf der Höhe
des Vorjahres verblieben. Weitaus der größte Teil der

schweizerischen Faßausfuhr kann in Argentinien abgesetzt

werden, wo sich gute Märkte finden, während die aus-

ländische Konkurrenz im Inland französischen und italie-
nischen Ursprungs ist.

23. Andere Küblerwaren haben ebenfalls einen

unsere Einfuhr überwiegenden Export. Immerhin ist

hier der Überschuß der Handelsbilanz nur geringfügig!
denn die Ausfuhr hat sich in der Berichtszeit von 61,000
aus Fr. 100,000 erhöht, während die Einfuhr im näm-
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ließen geitraum eine Zunahme non 72,000 auf 84,000 ffr.
ju oerjeidjtien hat. AlS Abfaßgebiet ber ßöaren blefer
jßofttion îommt guSfcßließlidi unfer wefUicßeS 9tad)bar»
lanb in ffrage, währenb bie Secfung unfereS Suslanhs»
bebatfeS bei ben 9Baren ohne ©ifenbefdjläge auS Seutfdj»
lanb, unb bei jenen mit Befd)lagen auS ô fterreich er»

folgt.
24. Holsfpulen werben wteber größtenteils impor»

tiert, wobei ßeroorjuljeben ift, baß ber SBert ber ©in»
fuhr fid) oon 1924 auf 1925 um ffr. 40.000 erhöhte unb
bamit bie Sotalfumme oon ffr. 474,000 erreicht hat.
Sie Ausfuhr bagegen erreichte, obwohl ebenfalls erhöbt,
lebigltd) einen Sßertbetrag oon ffr. 187,000. £)inftd)t=
ltd) ber mirtfdjaftSpolitifdien Orientierung unfereS @p»

portes mag erwähnt fein, baß bie £>oljfpulen ju über
50 % in Italien unb ju 25% in §ranfretd) abgefeßt
werben tonnen, wo fte in ben bortigen Sejitilinbuftrien
ffierwenbung ßnben. Sie ©infuhr wirb gebecft ju 60%
oon Seutfdßanb unb jum wefentlidhften fReftteil oon
©nglanb, währenb auf unfere übrigens bret Machbar»
tänber nur Heine Kontingente entfallen.

25. Anbere SredjSlerwaren finb jur Haupt»
fat^e ©egenftanb ber ©Infuhr, bie Ausfuhr fönnen wir
infolge ihres geringen SÉBertertrageS übergehen. Sie
Summe beS QmporteS hat ftcb oon 143,000 auf 152,000
ffranfen gehoben, unb jwar banf Seifigen oon Seite
SeutfdßanbS. StefeS liefert unferm Sanbe annäbernb
60% beS SotalimporteS, währenb beinahe 40 % auf
fransöftfcße Steferungen entfallen.

26. Möbel waren in ihren fürchterlichen ©Infuhr»
quantitäten — unb ebenfo fürchterlichen ©infuhr quali»
täten — währenb ber beulten QnßationSperiobe lange
3ett ein wahres ©Chrectgefpenft. Aber wie alle ©e*
fpenfter fich bei näherm Sufehen fdßießlich in SXticfjtS

aupfen, fo gtngS auch hier. Man hat ©rfahrungen ge=

fammelt unb ift hente fo weit, baß ber fdjroeiserifche
©ïportwert unfeter Mßbelinbuftrte immerhtn noch ben
anfehnlidjen betrag oon 1,23 Miß. ffr. aufsumeifen hot,
gegen aßerbtngS noch 1*55 Miflionen im $ahre 1924.
Sie ©tnfuhr hat fich wteberum erhöht, unb jwar oon
3,50 auf 4,31 Miß. ffr. ©iefeSmal ftnb eS nun oor»
jugSwetfe bie fransöfifdjen Möbel, bie als f)aupt!on£ür«
renten auf unferm ^nlanbSmarlt auftreten, währenb ber
SCBeüberoerb ber beuifchen ffabrifate im Surchfdjnttt fühl»
bar nachließ, ©pesteil bei ben gefdpßten unb geflogenen
Alöbeln macht fic§ bie franjöfifc^e Offerte heute geltenb.

27. SujuSartilel auS |jols haben ihre frühere
Sebeutung als ©rportartifel ooÖftänbig eingebüßt. Senn
fo lang eine SBare über einen größern Import oerfügt
als bie 9Bertfumme ber Ausfuhr aufroeift, folange îann
man fie gewiß nidjt su ben eigen!litt)en ©pportarlifeln
rechnen. Mit ffr. 657,000 Ausfuhrwert flehen bie fdjmei»
jerifchen SujuSarttfel auS §ois um ootle ffr. 111,000
unter bem SBBert ber gleichseitigen ©infuhr, über bie
SesugSquellen unb Abfaßgebiete wollen wir beifügen,
baß uns hauptfächlich bie Bereinigten Staaten, Seutfcß»
lanb unb ©nglanb unfere äBaten abnehmen, währenb
bie auSlänbifdje Konfurren} oorwiegenb franjöfifchen Ur»
fptungS ift, unb neben einem anfehnttchen beutfcßen Kon»
tlngent audj noch japanifdje Steferungen in ffrage îommen,
bie fich auf frembartige, bei unS $ntereffe finbenbe ïunft»
gewerbliche Arbeiten bestehen.

28. Seiften unb Gahmen fönnen wir in ber
Ausfuhr wteber übergehen aus ©rünben, bie aus ben
in obigen Tabellen aufgeführten SBerten erftdljtlid^ finb.
Sie ©infußr hat fid) im Berichtsjahr oon 246,000 auf
nicht weniger als 402,000 ffr. erhöht, prosentual fomit
fehr erheblich, unb swar ift btefer erhöhte ffmport größten»
ieilS auf baS Konto unfereS Hauptlieferanten Seutfdj»
lanb su feßen, ber nur in ffranfreicß — unb swar lebig»

ließ in ben fetnern oerarbeiteten ffabrifaten — einen

fühlbaren Konfurrenten hat.
29. Korbmöbel finb auch ihrerfeitS nur in ber

©infuhr erwähnenswert, wo fie ihre SSßerte oon 90,000
anno 1924 auf 135,000 ffr. im Berichtsjahr 1925 er»

hößen fonnten. Sie Korbmöbel auS ffledßmeiben finb
fpesteß belgtfdjen unb italienifdjen llrfprungS, währenb
bie auS anbern Materialien hergeßeüten ffabrifate faft
auSfdjließlteh auS Seutfeßlanb unb ffranlreid) flammen.

30. Bürfienbinberwaren, s« benen mir and) bie

^Sinfel sählen, werben in ©in» unb Ausfuhr in fehr be»

beutenben Summen umgefeßt. Ser Import erhöhte fre^

nämlich in ber BeridßSseit oon 1,35 auf 1.61 Miß. ffr.,
währenb bie Ausfuhr eine gleichseitige ©rhöhung oon
731,000. auf 885,000 ffr. erfuhr. Ser Import fleht
fomit heute um ben bopp?lten Betrag über jenem ber
Ausfuhr. D'ufichttich ber wirtfchaftSpolitifchen Drientie»

rung leßierer ift erwähnenswert, baß unS ©nglanb bie

oorgearbeiteten Bürftenhölser, Öfterreid). bie pnfel, unb
roieberum ©nglanb bie fertigen Bürfienbinberwaren ab»

nimmt, währenb bie auSlänbifdje Konfurrens sur Haupt»
fadje beutfdjen UrfprungS ift. Qu leßter 3"t ma^en
ftch natürli(|erweife au^ fransöfifch« SBaren mit oer»
mehrtem ßladhbruct auf unferm Marïte geltenb.

31. Sieb m aeß er war en finb nur tu ber ©infuhr
SU erwähnen unb auch h'er erreichen bie Importwerte
mit je 11,000 ffr. für bie beiben $ahre 1924 unb 1925
fehr befdjeibene Beträge. Unter ben Sieferanten fleht
hier Italien obenan.

Sie ©ruppe her ^Sapierrohftoffe.
32. Holsfchliff unb Hufjuiehl- Ser ©port»

wert btefer Éohûoffe hat fiel) in ber BerichtSseit oon
1,85 auf 1,40 Miß. ffr. oerrlngert, währenb bie ©in»
fuhr eine bebeutenbe Steigerung, nämli^i oon 142,000
auf 707,000 ffr., aufsumetfen fat- Obwohl unfer @p»

port bie ©infuhr bemgemäß immer nod) anfehnlid) über»

fteigt, ift bo^ h«morsuh«ben, baß ber überfchuß ber
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lichen Zeitraum eine Zunahme von 72.000 auf 84,000 Fr,
zu verzeichnen hat. Als Absatzgebiet der Waren dieser
Position kommt ausschließlich unser westliches Nachbar-
land in Frage, während die Deckung unseres Auslands-
bedarfes bei den Waren ohne Eisenbeschläge aus Deutsch-
land, und bei jenen mit Beschlägen aus Ofterreich er-
folgt.

24. Holzspulen werden wieder größtenteils impor-
tiert, wobei hervorzuheben ist, daß der Wert der Ein-
fuhr sich von 1924 auf 1925 um Fr. 40.000 erhöhte und
damit die Totalsumme von Fr. 474,000 erreicht hat.
Die Ausfuhr dagegen erreichte, obwohl ebenfalls erhöht,
lediglich einen Wertbetrag von Fr. 187,000. Hinsicht-
lich der wirtschaftspolitischen Orientierung unseres Ex-
portes mag erwähnt sein, daß die Holzspulen zu über
50°/o in Italien und zu 25°/o in Frankreich abgesetzt
werden können, wo sie in den dortigen Textitindustrien
Verwendung finden. Die Einfuhr wird gedeckt zu 60°/o
von Deutschland und zum wesentlichsten Reftteil von
England, während auf unsere übrigens drei Nachbar-
länder nur kleine Kontingente entfallen.

25. Andere Drechslerwaren sind zur Haupt-
fache Gegenstand der Einfuhr, die Ausfuhr können wir
infolge ihres geringen Wertertrages übergehen. Die
Summe des Importes hat sich von 143,000 auf 152,000
Franken gehoben, und zwar dank Bezügen von Seite
Deutschlands. Dieses liefert unserm Lande annähernd
60°/<> des Totalimportes, während beinahe 40°/« auf
französische Lieferungen entfallen.

26. Möbel waren in ihren fürchterlichen Einfuhr-
quantitäten — und ebenso fürchterlichen Einfuhrquali
täten — während der deutschen Jnflationsperiode lange
Zeit ein wahres Schreckgespenst. Aber wie alle Ge-
spenster sich bei näherm Zusehen schließlich in Nichts
auflösen, so gings auch hier. Man hat Erfahrungen ge-
sammelt und ist heute so weit, daß der schweizerische

Exportwert unserer Möbelindustrie immerhin noch den
ansehnlichen Betrag von 1,23 Mill. Fr. aufzuwetsen hat,
gegen allerdings noch 1,55 Millionen im Jahre 1924.
Die Einfuhr hat sich wiederum erhöht, und zwar von
3,50 auf 4,31 Mill. Fr. Diesesmal sind es nun vor-
zugswetse die französischen Möbel, die als Hauptkonkur-
reuten auf unserm Jnlandsmarkt auftreten, während der
Wettbewerb der deutschen Fabrikate im Durchschnitt fühl-
bar nachließ. Speziell bei den geschnitzten und gestochenen
Möbeln macht sich die französische Offerte heute geltend.

27. Luxusartikel aus Holz haben ihre frühere
Bedeutung als Exportartikel vollständig eingebüßt. Denn
so lang eine Ware über einen größern Import verfügt
als die Wertsumme der Ausfuhr aufweist, solange kann
man sie gewiß nicht zu den eigentlichen Exportartikeln
rechnen. Mit Fr. 657,000 Ausfuhrwert stehen die schwei-
zerischen Luxusartikel aus Holz um volle Fr. 111,000
unter dem Wert der gleichzeitigen Einfuhr, über die
Bezugsquellen und Absatzgebiete wollen wir beifügen,
daß uns hauptsächlich die Vereinigten Staaten, Deutsch-
land und England unsere Waren abnehmen, während
die ausländische Konkurrenz vorwiegend französischen Ur-
sprungs ist, und neben einem ansehnlichen deutschen Kon-
tingent auch noch japanische Lieferungen in Frage kommen,
die sich auf fremdartige, bei uns Interesse findende kunst-
gewerbliche Arbeiten beziehen.

28. Leisten und Rahmen können wir in der
Ausfuhr wieder übergehen aus Gründen, die aus den
in obigen Tabellen aufgeführten Werten ersichtlich sind.
Die Einfuhr hat sich im Berichtsjahr von 246,000 auf
nicht weniger als 402,000 Fr. erhöht, prozentual somit
sehr erheblich, und zwar ist dieser erhöhte Import größten-
teils auf das Konto unseres Hauptlieferanten Deutsch-
land zu setzen, der nur in Frankreich — und zwar ledig-

lich in den feinern verarbeiteten Fabrikaten — einen

fühlbaren Konkurrenten hat.
29. Korbmöbel sind auch ihrerseits nur in der

Einfuhr erwähnenswert, wo sie ihre Werte von 90,000
anno 1924 auf 135,000 Fr. im Berichtsjahr 1925 er-
höhen konnten. Die Korbmöbel aus Flechtweiden sind
speziell belgischen und italienischen Ursprungs, während
die aus andern Materialien hergestellten Fabrikate fast
ausschließlich aus Deutschland und Frankreich stammen.

30. Bürstenbinderwaren, zu denen wir auch die

Pinsel zählen, werden in Ein- und Ausfuhr in sehr be-
deutenden Summen umgesetzt. Der Import erhöhte sich

nämlich in der Berichtszeit von 1,35 auf 1,61 Mill. Fr-,
während die Ausfuhr eine gleichzeitige Erhöhung von
731,000. auf 885,000 Fr. erfuhr. Der Import steht
somit heute um den doppelten Betrag über jenem der
Ausfuhr. Hinsichtlich der wirtschaftspolitischen Orientie-
rung letzterer ist erwähnenswert, daß uns England die

vorgearbeiteten Bürstenhölzer, Österreich die Pinsel, und
wiederum England die fertigen Bürstenbinderwaren ab-
nimmt, während die ausländische Konkurrenz zur Haupt-
suche deutschen Ursprungs ist. In letzter Zeit machen
sich natürlicherweise auch französische Waren mit ver-
mehrtem Nachdruck auf unserm Markte geltend.

31. Siebmacherwaren sind nur in der Einfuhr
zu erwähnen und auch hier erreichen die Importwerte
mit je 11,000 Fr. für die beiden Jahre 1924 und 1925
sehr bescheidene Beträge. Unter den Lieferanten steht
hier Italien obenan.

Die Gruppe der Pspierrohstoffe.
32. Holzschliff und Holzmehl. Der Export-

wert dieser Rohstoffe hat sich in der Berichtszeit von
1,85 auf 1,40 Mill. Fr. verringert, während die Ein-
fuhr eine bedeutende Steigerung, nämlich von 142,000
auf 707,000 Fr., aufzuweisen hat. Obwohl unser Ex-
port die Einfuhr demgemäß immer noch ansehnlich über-
steigt, ist doch hervorzuheben, daß der Überschuß der
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|>anbelSbilanj btcfer Pofition ftch non 1,71 SRiBionen
auf nur nod) 693,000 gr. oerrtngert bat. über bleib»
faßgebiete unb SepgSqueßen wollen wir ermahnen, baß
jene auifdjliejjticf) in granfreidß liegen, woraus ftcß auch
ber IRücfgcmg ber luSfubr erflärt, wäbrenb bte auSIän»
bifd^eri Konfutrenjrobßoffe jur ^auptfacße ößerreicbifcßer
Prooentens ftnb.

33. Ungebleichte ©ellulofe bat ebenfaßS einen
Südfgang beS ©çporteS oon 975,000 auf 545,000 gr.
aufjuweifen, wäbrenb bie ©infuEjr gleichzeitig eine @r»

bö^ung oon 1,17 auf 1,47 3Rtß. gr. oerjei^net. ®aS
bebeutet, baß baS ®efi^it ber ^anbelSbtlanj biefer ?ßo=

fition ftch oon 195,000 gr, auf 0,92 SRißionen erhöbt
|at. i>infiebilicb ber wirlßbaßSpolitifcben Orientierung
ift bie Sage fo, baß granfreidb unfer eißeS, .gtalien
unfer jmeiteS, unb biefe beiben Sänber überhaupt unfere
einzigen Ibfaßgebtete finb, wäßrenb bie auSlänbifcße Ron»

futreng §iemlicf) gleichmütig ifcbechöftowaüfcber, beutfcher
unb fibwebifcber. ptooenien§ ift. Kleinere Kontingente
ßeßen fcblteßlich noch öfter reich unb granfreid).

34. ©ebleicßte ©ellulofe ift bagegen oorpgS»
weife ©egenßanb fcßweiaerifcber luSfußr, unb par bût
biefe wäbrenb ber SericblSseit um ben anfebnlicben Se»

trag oon gr. 680,000 angenommen, fo baß fiel ber 2luS=

fubrwert pro 1925 auf risnb 2,96 SRißionen belauft.
®te ©Infuhr ift anbeterfeiiS oon 1,13 SJMionen auf
gr. 977,000 gtfunïen, fo baff wir für baS SericßtSjahr
einen Iftiofaibo ber ^anbelSbilanj oon runb 2 SDÎitX. gr.
auSmeifen. granïretc| nimmt gegenwärtig ooße 80 %
unfereS ©rporteS ab, wäbrenb ber Steft in Italien Unter»
ïunft finbet. ®er Import auSlänbifcßer Stohßoße wirb
gebecft ju 60% oon ®eutfdjlanb, wobei ßcß bie reß»
ließen 40 o/o auf bie ®fc|e^oftowafei unb gtnnlanb oer»
teilen. — y.

Husstelluigswesea.
®ie Kantonolbernifdbe luSßeflttng für ©ernerbe

unb gitbußrie in Ssrgborf bat einen Scßlußbericbt
erßeflt, ber ftch ber unoergeffenen, großartigen Seran»
ftaltung oom $erbß 1924 würbig erweift, ©in ftatt»
licßeS llbum oon 240 Seiten in ©roßquariformat läßt
burcß bie gebaltooßen SBerie£)ie ber Komitees unb über
100 Silber bie luSßeßung nochmals aufleben : ©arten»

!ilH2ilO-ill6HliN
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anlagen, 2luSßeßungS=|)aßen, SergnügungSfiätten, Um-

jug, geßfpiel. SRtt Sergnügen wirb ber Sefucßer ber

»ersoffenen fierrltebfeiten biefe Sitberfcbau betrachten,
güc bie Seranfialter lünftiger SluSßeflungen wirb bie

eingeßenbe Sericbterßattung ber SluSßeßungSlettung mit
ihrer güße tntereffanter ©injelbeiten ftetë oon Pußen
fein. ®er günftige ßnanjleße 16fcl)luß gemattet bie lb=
gäbe bei wertooßen 2BerfeS bebeutenb unter Selbßloßew
preis.

Uersftitfeaes.
f Sthmiebmeißcr gafsß |>ofer in Dlten ßatb

am 17. gebruar im liter oon 55 gaßren.

f ©ehreinermcißer Qoljcm« Ulrich |mlnr»Sifan0
in SBetnfelbett fiarb am 18. gebruar im liter oon
67 fahren.

©tögenöffifcße Knnftftipenbien. ®er SunbeSrat bat
Sefcßluß gefaßt über bte guerïennung oon Stipenbten
unb SlufmunterungSpreifen für baS gaßr 1926 an Künßler,
bie ftch an bem SBettbemerb fürangewanbteKunfi
beteiligt haben, ©tipenbien erhalten: grau ©ermatne be

@iebentbaß©titfch, Keramiferin, in ©enf, SRarcel Siooer*

ra&. Keramiter, in ©arouge, llbo Ißatoccbi, ®eforation§=
maier, in ©aßagnola, ißaul Söilbe, Silbbauer in Safel.
lufmunterungSpreife würben juerfannt an Konrab tßleili,
SeforationSmaler, in Sliarin, grau getmt) ipauli=Srup<
bacher, Kunßgewerblertn, in 3üridb, Slrtbur Streit, Silb-
bauer, tn Sern, grl. SRargritt ®äpp, Keramtfetin, in

Sern, ^einrieb Otto £>ürlimann, Çanbwerber, in SchaßS
(Sern), §elmutb Kutj, ©raphtîer, oon Safel, tn Sertin,
$anng Stencti, Keramifertn, in Sern.

Skotfton ©efeßeS öber hie ©rßnbnngSpatenjc.
Slacß Irtifel 17 beS SunbeSgefeßeS über bie ©rßnbungS»
patente erlifc|t baS patent, wenn bie gabreSgebübr nicht
binnen breier SRonate feit ber gäüigfeit befahlt wor»
ben iß. ®ie ©rfabrungen haben gejeigt, baß ber un»

beilbare Serluft beS Patentrechtes als gotge nicht recht»

zeitiger ©ebührengahtung als entfliehen ju hart iß unb

baß aus ©rünben ber Sißigfeit bte SBleberberfteflung
beS Patents grunbfäßtich ermöglicht werben foßte, wie
bte§ In oerfchtebenem Umfang au^ in anbern Sänbern
geflieht. ®er SunbeSrat bat nun eine Sorlage auSge»

arbeitet, nach welcher ber IrtiM 17 beS ©efeßeS über
bie ©rfinbungSpatente folgenben SBortlaut erhalten foß:
„®aS Patent erlifdht, wenn ber gnbaber tn fdhriftltdher
©ingabe an baS eibgenößifdhe Imt für geißigeS ©igen»
tum barauf oerjicbiet, ober wenn eine fäßtg geworbene
QabreSgebübr nicht innerhalb ber oon biefem ©efeß be=

ßimmten griß befahlt wirb. ®aS wegen nießt re^tjeiti«
ger Sejaljlung einer gahreSgebübr erlogene Patent
îann baburch wieber hergeßeßt werben, baß innert breier
SRonate oom Iblauf ber oerfäumten gaßlungSfriß l)ln»

weg bie fäßige gaßreSgebübr fowie eine oom SunbeS»

rat auf beut SerorbnungSwege feßpfeßenbe SBieberßer»

ßeßungSgebübr ertridhtet werben, ©ine fpätere SBieber»

berßeflung iß auSgefihloffen."
gör bie iiinfUerifche luSfchmiidung ber Kortiborc

beS netten Serchenfelö»®thu!hattfe§ in Zhtttt burcß eine

beforatioe SBanbmalerei würbe oom ©emetnberat ein

Krebit befcßloffen unb mit ber luSfüßrung ber Irbeit
Kunßmaler SBerner ©ngel, ber b'?P bereits ©ttß

würfe aufgeßeßt bat, beauftragt.

Bei HâresseniHâeruRgea
»«He« Kttfetc geehrte« Ho««e«te« }«r ä3emeil«M
»p« grrtiittet* »«S »eße« ber ge«o«e« «e*e*
Set# W« «He «breffe mitteile«.
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Handelsbilanz dieser Position sich von 1,71 Millionen
auf nur noch 693,000 Fr. verringert hat. über die Ab-
satzgebiete und Bezugsquellen wollen wir erwähnen, daß
jene ausschließlich in Frankreich liegen, woraus sich auch
der Rückgang der Ausfuhr erklärt, während die auslän-
dischen Konkurrenzrohstoffe zur Hauptsache österreichischer
Provenienz sind.

33. Ungebleichte Cellulose hat ebenfalls einen
Rückgang des Exportes von 975.000 auf 545,000 Fr.
aufzuweisen, während die Einfuhr gleichzeitig eine Er-
höhung von 1,17 auf 1,47 Mill. Fr. verzeichnet. Das
bedeutet, daß das Defizit der Handelsbilanz dieser Po-
sition sich von 195,000 Fr. auf 0,92 Millionen erhöht
hat. Hinsichtlich der wirtschaftspolitischen Orientierung
ist die Lage so, daß Frankreich unser erstes, .Italien
unser zweites, und diese beiden Länder überhaupt unsere
einzigen Absatzgebiete sind, während die ausländische Kon-
kmrenz ziemlich gleichmäßig tschechoslowakischer, deutscher
und schwedischer, Provenienz ist. Kleinere Kontingente
stellen schließlich noch Österreich und Frankreich.

34. Gebleichte Cellulose ist dagegen Vorzugs-
weise Gegenstand schweizerischer Ausfuhr, und zwar hat
diese während der Berichtszeit um den ansehnlichen Be-
trag von Fr. 680.000 zugenommen, so daß sich der Aus-
fuhrwert pro 1925 auf rund 2,96 Millionen beläuft.
Die Einfuhr ist andererseits von 1,13 Millionen auf
Fr. 977,000 gesunken, so daß wir für das Berichtsjahr
einen Aktivsaldo der Handelsbilanz von rund 2 Mill. Fr.
ausweisen. Frankreich nimmt gegenwärtig volle 80°/°
unseres Exportes ab, während der Rest in Italien Unter-
kunft findet. Der Import ausländischer Rohstoffe wird
gedeckt zu 60°/» von Deutschland, wobei sich die rest-
lichen 40 °/o auf die Tschechoslowakei und Finnland ver-
teilen. — x.

Kimlêlliiiîgîmîeiî.
Die Kantonalbernische Ausstellnng für Gewerbe

und Industrie in Bsrgdorf hat einen Schlußbericht
erstellt, der sich der unvergessenen, großartigen Veran-
staltung vom Herbst 1924 würdig erweist. Ein statt-
liches Album von 240 Seiten in Großquartformat läßt
durch die gehaltvollen Berichte der Komitees und über
100 Bilder die Ausstellung nochmals aufleben: Garten-

W. Mol!, Ingenieur mm. W? â stem u WZ'îed
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anlagen, Ausstellangs-Hallen, Vergnügungsstätten, Um-

zug. Festspiel. Mit Vergnügen wird der Besucher der

verflossenen Herrlichkeiten diese Bilderschau betrachten.
Für die Veranstalter künftiger Ausstellungen wird die

eingehende Berichterstattung der Ausstellungsleitung mit
ihrer Fülle interessanter Einzelheiten stets von Nutzen
sein. Der günstige finanzielle Abschluß gestattet die Ab-
gäbe des wertvollen Werkes bedeutend unter Selbstkosten-
preis.

Nmàâeim.
P Schmiedmeister Jaksb Hofer in Ölten starb

am 17. Februar im Alter von 55 Jahren.
P Schreinermeister Johann Ulrich Hlàr-Btsâng

in Weinfelden starb am 18. Februar im Alter von
67 Jahren.

Eidgenössische Kunststipendien. Der Bundesrat hat
Beschluß gefaßt über die Anerkennung von Stipendien
und Aufmunterungspreisen für das Jahr 1926 an Künstler,
die sich an dem Wettbewerb fürangewandteKunst
beteiligt haben. Stipendien erhalten: Frau Germaine de

Siebenthal-Glitsch, Keramikerin, in Genf, Marcel Nover-
raz. Keramiker, in Carouge, Aldo Patocchi, Dekorations-
maler, in Castagnola, Paul Wilde, Bildhauer in Basel.
Aufmunterungspreise wurden zuerkannt an Konrad Meili,
Dekorationsmaler, in Marin, Frau Jenny Pauli-Brup-
bacher, Kunstgewerblertn, in Zürich, Arthur Streit, Bild-
Hauer, in Bern, Frl. Margritt Däpp, Keramikerin, in

Bern, Heinrich Otto Hürlimann, Handwerber, in Schafts
(Bern), Helmuth Kurz, Graphiker, von Basel, in Berlin,
Hanny Nencki, Keramikerin, in Bern.

Revision des Gesetzes über die Erfindungspatente.
Nach Artikel 17 des Bundesgesetzes über die Erfindungs-
patente erlischt das Patent, wenn die Jahresgebühr nicht
binnen dreier Monate seit der Fälligkeit bezahlt wor-
den ist. Die Erfahrungen haben gezeigt, daß der un-
heilbare Verlust des Patentrechtes als Folge nicht recht-
zeitiger Gebührenzahlung als entschieden zu hart ist und

daß aus Gründen der Billigkeit die Wiederherstellung
des Patents grundsätzlich ermöglicht werden sollte, wie
dies in verschiedenem Umfang auch in andern Ländern
geschieht. Der Bundesrat hat nun eine Vorlage ausge-
arbeitet, nach welcher der Artikel 17 des Gesetzes über
die Erfindungspatente folgenden Wortlaut erhalten soll:
„Das Patent erlischt, wenn der Inhaber in schriftlicher
Eingabe an das eidgenössische Amt für geistiges Eigen-
tum darauf verzichtet, oder wenn eine fällig gewordene
Jahresgebühr nicht innerhalb der von diesem Gesetz be-

stimmten Frist bezahlt wird. Das wegen nicht rechtzeiti-

ger Bezahlung einer Jahresgebühr erloschene Patent
kann dadurch wieder hergestellt werden, daß innert dreier
Monate vom Ablauf der versäumten Zahlungsfrist hin-

weg die fällige Jshresgebühr sowie eine vom Bundes-
rat auf dem Verordnungswege festzusetzende Wiederher-
stellungsgebühr ertrichtet werden. Eine spätere Wieder-
Herstellung ist ausgeschlossen."

Für die künstlerische Ausschmückung der Korridore
des neuen Lerchenfeld-Schulhauses in Thun durch eine

dekorative Wandmalerei wurde vom Gemetnderat ein

Kredit beschlossen und mit der Ausführung der Arbeit
Kunstmaler Werner Engel, der hiezu bereits Ent-

würfe aufgestellt hat, beauftragt.

Sel HâMîMânwge»
»olle» «»sere geehrte» Abo»«e»te« z«r Vermeid«»!
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